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Numerische Wettervorhersage (NWP) Modelle auf regionalen Skalen verwenden eine typische Gitterweite von
O(1 km). Während solche Maschenweiten die explizite Auflösung von zumindest tiefer Konvektion erlauben,
werden zahlreichen Prozesse, wie z. B. Turbulenz oder flache Konvektion, durch die zu grobe Gitterweite nicht
aufgelöst. Large-Eddy Simulationen (LES) mit einer räumlichen Auflösung von O(100 m) ermöglichen einen
Einblick in diese kleinskaligen und im Allgemeinen schlecht aufgelösten Phänomene. Auch solche Simulationen
beruhen allerdings auf teilweise unsicheren Parametrisierungen. Aufgrund der zu groben operationellen Beobach-
tungsnetze ist die Validierung von NWP- und LES-Modellen schwierig. Beispielsweise beträgt der typische
Abstand der automatisierten Messstationen des Deutschen Wetterdienstes (DWD) 25 km.

Wir stellen den Plan für die Messkampagne FESSTVaL (Field Experiment on Sub-Mesoscale Spatio-Temporal
Variability in Lindenberg) vor, die auf Initiative des Hans-Ertel-Zentrums für Wetterforschung (HErZ) am Mete-
orologischen Observatorium Lindenberg nahe Berlin während der Sommermonate 2020 stattfinden wird. Bei der
Kampagne soll ein Messnetzwerk mit hoher räumlicher Abdeckung die Erfassung von Phänomenen und Prozessen
auf Skalen zwischen 500 m und 5 km ermöglichen. Die Messungen dienen dazu (i) unser Prozessverständnis
zu verbessern, (ii) Aspekte konvektions-auflösender NWP-Simulationen zu validieren und (iii) verschiedene
Messstrategien und Instrumententypen für die Entwicklung geeigneter Messnetze der Zukunft zu vergleichen.
Zusätzlich zu den Messungen werden zur Unterstützung der Messkampagne und zu Validierungszwecken
zahlreiche Simulationen durchgeführt. Drei der Quellen von sub-mesoskaliger Variabilität stehen im Fokus des
Experimentes: Strukturen der atmosphärischen Grenzschicht, Cold Pools und Windböen. Des Weiteren wird die
Verwendbarkeit von Citizen Science basierten Messungen untersucht und die Qualität und Repräsentativität von
ESA Aeolus Produkten evaluiert.


